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arhei und Ueberſichtlichkeit, durch präziſe Terminologie, Ur genaue un
zuverläſſige Angabe der kirchlichen Geſetze und Beſtimmungen, auf denen dieliturgiſchen Vorſchriften fußen, Ur eine reiche Fülle hiſtoriſcher Notizen, dieein ausgedehntes Wiſſen bekunden un vermitteln. Man würde eS dem ver
hältnismäßig kleinen u nicht anſehen, vas alles bietet Wir haben Iuden letzten Jahren viele Werke ähnlichen Inhaltes auf den Büchermarkt be
kommen; die beiden Werke Gatterers zählen 3u den vorzüglichſten.

Wenn * dennoch geſtattet iſt, auf einige Kleinigkeiten hinzuweiſen,vären eS folgende: Zu V*  c 63, Die Erklärung, wie es 3u enner anticipatioDominieae nte Septuagesimam Sive 8  7  Mte dominieam Ultimam POSt Pente—
COsten kommen kann, iſt durch das Beſtreben nach Präziſion Urz geworden,daß ſie ſo, wie ſie ſteht, kaum richtig verſtanden werden ürfte Zu (V 7
Läre

＋ die Unterſcheidung ratione stabilitatis nicht bezeichnender als ratione
temporis? Zu Nr Hätte nicht die Unterſcheidung IN festa Ppropria t 110I
Propria, alſo ratione Specialis le. UII aliquo 1060 nicht vielleicht bisherchon eine eigene Nummer verdient? In ulun wird ſie wohl ebracht werden
müſſen, wei ſie 10 noch mehr Ole bisher bei Okkurrenz un Uebertragung von
ausſchlaggebender Bedeutung ſein ird Zu Nir 3 nota Die 8  eniözeſen haben kein eigenes Brevier mehr In öln hat eit 1857, un
Trier eit 1887, Iin Lüttich ſchon ſeit 1805, Iun bn eit 1863 das römiſcheBrevier Und Miſſale, auch die unbeſchuhten Karmeliten haben das römiſche Brevier
ſeit 1586 Die iözeſe bon hat aber noch ein Missale Romano-Lugdunense,das approbiert wurde

inen großen Wunſch hätte ich noch Gatterer möge un inem
dritten Buch auch die noch fehlenden Gehiete der Liturgik behandeln, damit wir
endlich ein gediegenes, auf der der Zeit ſtehendes Compendium Scientiae
liturgicae erhalten, das man für den liturgiſchen Unterricht in unſeren Semi—
arien als Lehrbuch benützen kann

In Dr Jof Groſam, Spiritual am Prieſterſeminar.
12) Wie marn das Brevier? Erklärung des Reform

breviers, ſeiner Einrichtung und Gebetsweiſe. Von Profeſſor IDr MichaelGatterer 44 Dritte, verbeſſerte Auflage. Innsbruck. Druck
und Verlag von Felizian tau 36 30

ne vortreffliche, genaue und überſichtlich zuſammengeſtellte Einführungun das neue Brevier! Nachdem die leitenden Grundſätze der Reform kurz dar
gelegt ſind, Ird das neue Pſalterium genau beſchrieben und alles Beachtens⸗herausgehoben. Es werden dann die einzelnen Offizien, die uim Aufbauvoneinander verſchieden ſind, eingehend beſprochen und die Eigenheiten der ein⸗
zelnen Arten hervorgehoben. Amubeſpri der Verfaſſer die Beſtimmungen,die für das Uebergangsjahr 191 U eachten ind Die dritte Auflage inner⸗
halb zweier Monate beweiſt die Brauchbarkeit des Büchleins allerbeſten.

Für eine Neuauflage drei Bemerkungen: Zu 8 AnmerkungSollten die hier behandelten zien die 10 Nur wenige ind Ium Qufe des
Jahres) nicht doch kurz abgetan worden ſein? Sie hätten doch wenigſtensum vorausgehenden Großdruck eine Trwa

＋7 verdient, onſt werden ſie elüberſehen und die betreffenden Offizien alſ gebetet. Zu An⸗
merkung kann nicht lauben, daß das richtig ſei Wenn man dem 9ewöhnlichen Duplex ſeine lectio propria in der Nocturn gelaſſen hat, warunt
ſollte man ſie der dies Octava Immaculatae und ähnlichen agen genommenhaben? Allerdings iſt die Leſung Dezember glei der Am 8 ＋7 aber jeden⸗alls iſt ſie Propria; alſo nicht lectio de Scriptura Currente, ondern Propria.Die Beſtimmungen der Ubriten ind allerdings unklar Zu Seite Viel
leicht hätte doch erwähnt werden ollen, daß das Offieium Defunctorum außer  —
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halb des Allerſeelentages keine Veränderung gegenüber jetzt erfahren hat (aus—
genommen die Weglaſſung von Pf 6 149 150

*  inz Spiritual Dr Joß Groſam.
13) Zeremonienlehre der katholiſchen Kirche zumn Unter⸗

richtsgebrauche an Volks  2  2 und Bürgerſchulen. Von Adolf Kühnl
Vierte, illuſtrierte Auflage. Wien. 1911 RN Pichlers Witwe.“ 8

gbd 80 V„
Durch ſeinen Ueberreichtum an geht das Buch ſowo 1  ber die

Bedürfniſſe der Bürgerſchule als auch über die ihr für den liturgiſchen Unter—
richt zur Verfügung chende Zeit eit hinaus. Die atechetiſche Be
wegung geht mi Recht ahin, daß eigene Zeremonienbücher an der Bürger⸗Ule ui verwendet werden, vielmehr kurze Liturgik dem Katechismusangegliedert werde.

Wien Wẽ 0
14 Die Maria Bibliothek für rediger. V.  II Vereine

mit mehreren Mithrüdern herausgegeben von Auguſtin Scherer,
Benediktiner von Fiecht Sechſter Band Fünfte Auflage, durchgeſehen
von Johannes Baptiſt Lampert, Doktor der Theologie und api⸗
tular desſelben Stiftes. Mit Approbation des Herrn Erzbiſchofs
von Freiburg, ſowie der Ordinariate von Brixen, Budweis,
München⸗Freiſing, S Pölten und Salzburg, und Erlaubnis der Dr  den  S /
obern. Freiburg und Wien 1911 Herderſche Verlagshandlung. gr. 80.

und 750 9.— 10.80; gbd In Halbfranz M 11.50
N 13.80
Für ange Zeit ird Scherers „Bibliothek für Prediger“ eines der eſtenun erſten Sammelwerke für Prediger bleiben, ſowo Das mfang, Auswahlund Reichhaltigkeit des Materials anbelangt, als auch in Bezug auf Inhaltun Gediegenheit desſelben. Vor miu liegt un ünfter Auflage der echſte Band

„Die Feſte Mar  10  1270 oder anders geſagt: „Eine homiletiſche Mariologie“. Ofthört man ſe ſogar geübte Prediger prechen 77* iſt Er und wer, eine
Marienpredigt halten EU eil ariens Lehen ſe eine reicheSchatzkammer genann werden ann, aus der man IuLr nehmen braucht;aAber dennoch auch er, eil oft keine ſo einfache Sache ſt, den geradepaſſenden Edelſtein aus ieſem Kronſchatze mM die richtige Faſſung 5 bringen.“Dazu gibt nun vorliegendes, in ich abgeſchloſſenes Sammelwerk Stoff Iu

Hülle und Fülle Was vom größten erte iſt, findet ich V der Einleitungzunächſt eine anſprechende Lebensgeſchi Marias, geſchöpft aus der
Heiligen Schrift und den Werken der eiligen Väter Dann folgt eine ausführ⸗liche Geſchichte üher die Marienverehrung, elne omiletiſche Erklärung der
Marienfeſte überhaupt und 2 Skizzen über dieſen Gegenſtand Iim allgemeinen,längere Uund kü  TLe Uun gut disponierte izzen über das Ave Maria
und Zyklen Entwürfe e 31 Maipredigten Jetzt erſt wird über die ein⸗
N  elnen Marienfeſte de Kirchenjahres gehandelt, und zwar in der eingehendſtenWeiſe Außerdem inden ſich nach einer gründlichen literariſchen Uund homileti—ſchen Erklärung bei jedem größeren Marienfeſte zirka 20—30 und bei den
kleineren 10 — 20 Predigtſkizzen In meiſt Di

Oſttion Das alphabetiſcheRegiſter M u des Werkes macht das Buch erſt recht praktiſch und
brauchbar. Da die ausgeführten Predigten als auch die Skizzenzumeiſt aus den beſten und vorzüglichſten Predigtwerken der alten undZeit ausgewählt wurden, iſt gerade dieſer Band eine aAhre Fundgrubebeſten Materials für die verſchiedenſten Marienprkedigten; eS iſt ein Buch, das


